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Seit der Irak-Krieg tobt, haben Prothe-

senerzeuger Hochsaison. So etwa die Fir-

ma Otto Bock. Sie kam zu Ehren, als ein 

Kriegsversehrter aus dem Irak-Einsatz 

der US-Army ohne Beine nach Hause zu-

rückkehrte, aber dennoch zum Erstaunen 

Vieler seinen Nationalstolz nicht verloren 

hatte. Man sah ihn mit Spezialprothesen 

gemeinsam mit George W. Bush im Gar-

ten des Weißen Hauses joggen – ein Bild, 

an Absurdität kaum zu überbieten. 

Der GI lief mit sogenannten C-Legs 

der deutschen Firma Otto Bock, die 

in Österreich High-Tech-Prothesen 

für den Weltmarkt fertigt. Der Irak-

Krieg bringt eine Fülle an Aufträgen: 

Bis jetzt hat Bock für Irak-Kriegs-

invaliden rund 100 C-Legs an die 

US-Army verkauft, da eine Unzahl 

von Soldaten ihre Gliedmaßen ir-

gendwo in den Bürgerkriegswirren 

zwischen Euphrat und Tigris zurück-

lassen musste.

Schmutzige Bomben

Der Irak-Krieg bringt einen eins-

tigen Nischenbereich der Medizin-

technologie wieder an die Oberfl äche, 

lobt auch das „Landmine Survivors 

Network“, eine Non-Profi t-Organisa-

tion von Überlebenden und Versehrten 

von Minenunglücken in Washington. 

Die Kriegsverletzungen mit Ampu-

tationen innerhalb der US-Army im 

Irak und in Afghanistan haben zu 

einem regelrechten Aufschwung bei 

der Prothesentechnologie geführt. 

Vor allem Gliederprothesen mit neu-

ronaler Vernetzung sind der letzte 

Schrei der Technik: Das sind Vorrich-

tungen, die an den heil gebliebenen 

Nervenbahnen eines Extremitäten-

stumpfes angeschlossen werden; an 

ihnen werden die Versehrten dann 

trainiert, Bewegungsbefehle direkt 

aus dem Gehirn an die künstlichen 

Gliedmaßen weiterzugeben. Die For-

schung in dieser Richtung wird vom 

US-Verteidigungsministerium auf 

Druck der vielen Veteranenorgani-

sationen unterstützt.

„Seit dem Zweiten Weltkrieg hat 

man der Prothesentechnologie nicht 

mehr solche Aufmerksamkeit ge-

schenkt“, meint Al Pike, Spezialist für 

künstliche Gliedmaßen am Veterans 

Affairs Medical Center in Minnea-

polis. Den Grund, warum gerade der 

Irak-Krieg für eine hohe Zahl an Am-

putationen sorgt, sieht Pike in den 

„schmutzigen Bomben“: Irakische 

Aufständische pflegen Anschläge 

hauptsächlich mit selbst gebastelten 

Bomben durchzuführen; diese bein-

halten neben Sprengstoff meist Glas-

splitter, rostige Nägel oder Metall-

reste. Während Soldaten zwar durch 

ihre Schutzwesten vor tödlichen Ver-

letzungen am Oberkörper geschützt 

sind, passiert es laufend, dass die un-

geschützten Extremitäten von der-

artigen Bomben durchsiebt werden. 

Daher auch der steigende Bedarf an 

künstlichen Beinen und Armen.

Im größten Militärhospital der 

USA, dem Walter Reed Army Medi-

cal Center in Washington, sind die 

deutsch-österreichischen Prothesen 

längst Standard für die Opferversor-

gung. Der C-Leg verarbeitet 60 Informa-

tionen computerbasiert während eines 

Schrittes und wird von Bluetooth-Tech-

nologie gesteuert. Der Preis für ein neues 

Bein in C-Leg-Qualität: rund 50.000 US-

Dollar (37.500 Euro), Anpassung und Re-

habilitation inklusive. Die Entwicklung 

soll so weit gehen, dass auch Armampu-

tierte mit einer solchen Computerprothe-

se wieder in der Lage sein sollen, Klavier 

zu spielen. Wenn der Irak-Krieg etwas 

genützt hat, dann, dass es endlich wieder 

Forschungsgelder für die moderne Pro-

thesenentwicklung gebe, meint Robert 

Gailey, Physiotherapeut an der Uni von 

Miami. Das sollte aber nicht darüber hin-

wegtäuschen, dass die US-Regierung so 

ihre Probleme mit zurückkehrenden Sol-

daten hat, seien sie nun kriegsversehrt 

oder nicht. Fälle von unhaltbaren hygi-

enischen und organisatorischen Miss-

ständen in Veteranenheimen sind die 

eine Seite, der soziale Absturz von Rück-

kehrern die andere. Nicht wenige fallen 

durch posttraumatische Symptome, her-

vorgerufen durch die Kriegserlebnisse, 

in ein seelisches Loch, fi nden keine Ar-

beit mehr, bekommen Probleme mit der 

Familie, werden obdachlos, drogen- oder 

medikamentenabhängig und von der Re-

gierung mehr oder weniger fallen gelas-

sen. Und enden, wenn sie nicht von sich 

aus Hilfe bei Veteranenorganisationen 

suchen, im Kriminal oder im Selbstmord. 

Denn seelische Prothesen wurden leider 

noch nicht erfunden.

Lukrative Nische Soldatenreparatur
Der Irak-Kriegseinsatz der USA hat der Prothesentechnologie wieder zu einem Aufschwung verholfen. 
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